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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Signalerfas- 
sungsvorrichtung  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs 
1  .  Aus  der  EP-A0  084  378  ist  eine  Vorrichtung  zum  Küh-  s 
len  der  Brennkraftmaschine  bekannt,  die  einen  Lüfter- 
motor  in  Abhängigkeit  von  einer  Temperatur  steuert,  die 
von  wenigstens  einem  Temperatursensor  erfaßt  wird. 
Als  Temperatursensoren  werden  beispielsweise  PTC- 
Widerstände  eingesetzt,  die  mit  einem  vergleichsweise  10 
hohen  Ruhestrom  beaufschlagt  werden,  um  ein  hohes 
Verhältnis  zwischen  Nutzsignal  und  Störsignal  zu  erhal- 
ten. 
[0002]  Aus  der  Firmenpublikation  von  MAXIM,  "Engi- 
neering  Journal",  Ausgabe  8,  1993,  Seite  8  ist  eine  Si-  15 
gnalerfassungsvorrichtung  mit  einer  Auswerteschal- 
tung  und  mit  einer  von  der  Auswerteschaltung  abge- 
setzten  Sensoranordnung  bekannt,  wobei  sowohl  die 
Stromversorgung  als  auch  die  Signalübertragung  über 
eine  Verbindungsleitung  vorgenommen  werden,  die  20 
zwischen  der  Auswerteschaltung  und  der  Sensoranord- 
nung  liegt.  Das  von  einem  Sensor  abgegebene  analoge 
Signal  steuert  eine  Stromsenke,  die  einen  dem  analo- 
gen  Signal  entsprechenden  Strom  gegen  Betriebsmas- 
se  fließen  läßt,  der  über  die  Verbindungsleitung  bereit-  25 
gestellt  wird.  Der  in  die  Sensoranordnung  fließende 
Strom  führt  an  einem  in  der  Auswerteschaltung  ange- 
ordneten  Meßwiderstand  zu  einem  Spannungsabfall, 
der  von  einem  Differenzverstärker  weiterverarbeitet 
wird.  Dem  von  der  Stromsenke  vorgegebenen  Strom  ist  30 
der  für  die  Energieversorgung  der  Sensoranordnung  er- 
forderliche  Betriebsstrom  überlagert.  In  der  bekannten 
Signalerfassungsvorrichtung  ist  der  erforderliche  Be- 
triebsstrom  der  Sensoranordnung  sehr  gering  im  Ver- 
gleich  zu  dem  von  der  Stromsenke  vorgegebenen  35 
Strom,  so  daß  eine  Berücksichtigung  dieses  Anteils  in 
der  Auswerteschaltung  nicht  vorgesehen  ist. 
[0003]  Eine  ähnliche  Signalerfassungsvorrichtung  ist 
aus  der  FR-A-2  377  611  bekannt,  die  den  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  offenbart.  Weiterhin  ist  es  aus  der  JP-  40 
A-3  007  092  bekannt,  daß  eine  Auswerteschaltung  über 
eine  Endstufenschaltung  mittels  eines  pulsweitenmo- 
duliertensignals  einen  Elektromotor  steuert. 
[0004]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Signalerfassungsvorrichtung  mit  einer  Auswerteschal-  45 
tung  und  mit  einer  von  der  Auswerteschaltung  abge- 
setzten  Sensoranordnung  anzugeben,  die  eine  geringe 
Empfindlichkeit  gegenüber  Störungen  aufweist,  die  auf 
eine  die  Auswerteschaltung  und  die  Sensoranordnung 
verbindende  Leitung  einwirken,  über  die  sowohl  die  En-  so 
ergieversorgung  der  Sensoranordnung  als  auch  die  Si- 
gnalübertragung  zur  Auswerteschaltung  vorgenommen 
wird. 
[0005]  Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  Hauptanspruch 
angegebenen  Merkmale  gelöst.  55 

Vorteile  der  Erfindung 

[0006]  Die  erfindungsgemäße  Signalerfassungsvor- 
richtung  sieht  eine  in  der  Sensoranordnung  enthaltene 
Signalumformung  vor,  die  ein  von  einem  Sensor  bereit- 
gestelltes  analoges  Signal  in  ein  digitales  Signal  mit  va- 
riablem  Tastverhältnis  und/oder  variabler  Frequenz  um- 
setzt.  Eine  in  der  Sensoranordnung  enthaltene  Strom- 
senke,  die  mit  diesem  digitalen  Signal  angesteuert  wird, 
schaltet  den  in  der  Verbindungsleitung  fließenden 
Strom  mit  digitalen  Werten  entsprechend  dem  digitalen 
Signal  ein  und  aus.  Weiterhin  steuert  die  Auswerte- 
schaltung  über  eine  Endstufenschaltung  einen  Elektro- 
motor,  wobei  der  in  der  Verbindungsleitung  Fließende 
Strom  das  Verhältnis  von  Einschaltzeit  zu  Ausschaltzeit 
eines  Transistors  der  Endstufenschaltung  bestimmt, 
wodurch  der  Transistor  den  Motorstrom  ein-  und  aus- 
schaltet.  Mit  dieser  Maßnahme  ist  eine  Signalübertra- 
gung  der  vom  Sensor  erfaßten  Meßgröße  zur  Auswer- 
teschaltung  mit  einer  hohen  Störsignalunterdrückung 
möglich.  In  der  Auswerteschaltung  können  die  in  der 
Verbindungsleitung  auftretenden  digitalen  Stromwerte 
mit  einfachsten  Mitteln  weiterverarbeitet  werden. 
[0007]  In  dieser  Ausgestaltung  ist  in  der  Auswerte- 
schaltung  keine  weitere  Signalumformung  erforderlich. 
Die  über  die  Verbindungsleitung  übertragenen  digitalen 
Stromwerte  können  in  der  Auswerteschaltung  unmittel- 
bar  in  Ansteuerimpulse  für  eine  Endstufe  herangezogen 
werden. 
[0008]  Vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ausgestal- 
tungen  der  erfindungsgemäßen  Signalerfassungsvor- 
richtung  ergeben  sich  aus  Unteransprüchen. 
[0009]  Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  sieht  vor,  daß 
die  Verbindungsleitung  an  einem  in  der  Auswerteschal- 
tung  angeordneten  Widerstand  angeschlossen  ist,  an 
dem  ein  dem  Strom  entsprechender  Spannungsabfall 
auftritt,  der  beispielsweise  von  einem  Operationsver- 
stärker  weiterverarbeitet  werden  kann. 
[0010]  Eine  vorteilhafte  andere  Ausgestaltung  sieht 
vor,  daß  in  der  Auswerteschaltung  eine  Stromspiegel- 
schaltung  vorgesehen  ist,  die  eine  dem  in  der  Verbin- 
dungsleitung  fließenden  Strom  entsprechende  Span- 
nung  mit  hoher  Genauigkeit  zur  Verfügung  stellt. 
[0011]  Die  erfindungsgemäße  Signalerfassungsvor- 
richtung  ist  insbesondere  geeignet  zur  Verwendung  in 
einem  Kraftfahrzeug,  bei  dem  die  Verbindungsleitung 
zwischen  der  Sensoranordnung  und  der  Auswerte- 
schaltung  erheblichen  Störsignalen  ausgesetzt  sein 
kann.  Eine  bevorzugte  Verwendung  ist  bei  einem  Ge- 
bläse  gegeben,  das  von  einem  Elektromotor  angetrie- 
ben  wird.  Der  als  Temperaturfühler  ausgebildete  Sensor 
erfaßt  eine  Betriebstemperatur  an  einer  vorgegebenen 
Stelle,  die  räumlich  getrennt  ist  von  der  Auswerteschal- 
tung.  Die  gegenüber  Störsignalen  unempfindliche  Si- 
gnalübertragung  zur  Auswerteschaltung  ermöglicht  ne- 
ben  einer  Zweipunkt-Schaltung,  bei  dem  der  den  Ven- 
tilator  antreibende  Elektromotor  für  längere  Zeit  voll- 
ständig  ein-  und  abgeschaltet  ist,  auch  einen  getakteten 
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Betrieb,  bei  dem  der  Elektromotor  mit  dem  pulsweiten- 
modulierten  Signal  auf  eine  vorgegebene  mittlere  Lei- 
stung  eingestellt  werden  kann.  Der  getaktete  Betrieb  er- 
fordert  in  der  Auswerteschaltung  keine  weiteren 
Maßnahmen.  s 
[0012]  Weitere  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Aus- 
gestaltungen  ergeben  sich  aus  weiteren  Unteransprü- 
chen  in  Verbindung  mit  der  folgenden  Beschreibung. 

Zeichnung  10 

[0013]  Figur  1  zeigt  ein  Schaltbild  einer  erfindungsge- 
mäßen  Signalerfassungsvorrichtung  und  Figur  2  zeigt 
eine  bevorzugte  Verwendung  bei  einem  Gebläse. 
[0014]  Ein  Sensor  10  gibt  ein  analoges  Signal  11  an  15 
einen  ersten  Eingang  12  eines  ersten  Operationsver- 
stärkers  13  ab.  Ein  zweiter  Eingang  14  des  ersten  Ope- 
rationsverstärkers  1  3  erhält  ein  von  einem  Dreieckspan- 
nungsgenerator  15  bereitgestelltes  Dreieckspannungs- 
signal  16  zugeführt.  Der  erste  Operationsverstärker  13  20 
und  der  Dreieckspannungsgenerator  1  5  sind  in  einer  Si- 
gnalumformung  17  enthalten,  die  ein  digitales  Signal  18 
an  eine  Stromsenke  19  abgibt. 
[0015]  Das  digitale  Signal  18  betätigt  einen  in  der 
Stromsenke  19  enthaltenen  Schalttransistor  20,  der  25 
über  eine  Begrenzerdiode  21  eine  Verbindung  von  einer 
Verbindungsleitung  22  zu  einer  Masse  23  schalten 
kann. 
[0016]  Die  Verbindungsleitung  22  liegt  zwischen  einer 
Sensoranordnung  24  und  einer  Auswerteschaltung  25.  30 
Die  Sensoranordnung  24  enthält  den  Sensor  1  0,  die  Si- 
gnalumformung  17,  die  Stromsenke  19  sowie  eine  En- 
ergieversorgungsschaltung  26. 
[0017]  Die  Auswerteschaltung  25  enthält  einen  zwei- 
ten  Operationsverstärker  27,  der  eine  Endstufenschal-  35 
tung  28  steuert.  Ein  erster  Eingang  29  des  zweiten  Ope- 
rationsverstärkers  27  ist  mit  der  Verbindungsleitung  22 
verbunden  und  ein  zweiter  Eingang  30  des  zweiten 
Operationsverstärkers  27  liegt  an  einem  Mittenabgriff 
31  eines  Spannungsteilers,  der  einen  ersten  und  zwei-  40 
ten  Widerstand  32,  33  enthält.  Der  erste  Widerstand  32 
ist  mit  einer  ersten  Stromversorgungsleitung  34  verbun- 
den,  die  zu  einem  ersten  Anschluß  35  einer  Energie- 
quelle  36  führt.  Der  zweite  Widerstand  33  ist  mit  einer 
zweiten  Stromversorgungsleitung  37  verbunden,  die  zu  45 
einem  zweiten  Anschluß  38  der  Energiequelle  36  führt. 
Der  zweite  Anschluß  38  der  Energiequelle  36  ist  mit 
Masse  23  verbunden.  Zwischen  der  ersten  Stromver- 
sorgungsleitung  34  und  der  Verbindungsleitung  22  liegt 
ein  Auswertewiderstand  39.  An  die  erste  Stromversor-  so 
gungsleitung  34  ist  weiterhin  ein  Elektromotor  40  ge- 
schaltet,  der  von  der  Endstufenschaltung  28  betätigbar 
ist. 
[0018]  Figur  2  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  einer  be- 
vorzugten  Verwendung  der  die  Sensoranordnung  24  55 
und  die  Auswerteschaltung  25  enthaltenden  Signaler- 
fassungsvorrichtung  in  einem  Kühlgebläse.  Diejenigen 
in  Figur  2  gezeigten  Teile,  die  mit  den  in  Figur  1  gezeig- 

ten  Teilen  übereinstimmen,  tragen  jeweils  dieselben  Be- 
zugszeichen.  Die  Sensoranordnung  24  ist  in  thermi- 
schem  Kontakt  mit  einem  Kühler  41  ,  dessen  Temperatur 
mit  dem  als  Temperaturfühler  ausgebildeten  Sensor  1  0 
zu  erfassen  ist.  Die  Auswerteschaltung  25  ist  in  einem 
Gehäuse  42  angeordnet,  das  einem  Gehäuse  des  Elek- 
tromotors  40  entspricht.  Der  Elektromotor  40  treibt  ei- 
nen  Ventilator  43  an,  der  einen  Luftdurchsatz  für  den 
Kühler  41  erzeugt.  Zum  Gehäuse  42  führen  die  beiden 
Stromversorgungsleitungen  34,  37  sowie  die  Verbin- 
dungsleitung  22,  während  die  Sensoranordnung  24  an 
die  Verbindungsleitung  22  sowie  an  Masse  23  ange- 
schlossen  ist. 
[0019]  Die  erfindungsgemäße  Signalerfassungsvor- 
richtung  arbeitet  folgendermaßen: 
Der  Sensor  10  gibt  das  analoge  Signal  11  als  Maß  für 
die  erfaßte  Meßgröße  aus.  Der  Sensor  10  ist  beispiels- 
weise  ein  Temperaturfühler,  der  mit  einem  nicht  näher 
gezeigten  Gehäuse,  das  die  Sensoranordnung  24  auf- 
nimmt,  thermisch  leitend  verbunden  ist.  Mit  dieser 
Maßnahme  ist  es  möglich,  anstelle  des  Sensors  10  die 
gesamte  Sensoranordnung  24  montagegünstig  mit  ei- 
nem  Teil,  beispielsweise  dem  in  Figur  2  gezeigten  Küh- 
ler  41,  thermisch  zu  kontaktieren. 
[0020]  Das  analoge  Signal  11  wird  in  der  Signalum- 
formung  17  in  das  digitale  Signal  18  umgeformt.  Die  Si- 
gnalumformung  17  enthält  den  als  Komparator  wirken- 
den  ersten  Operationsverstärker  1  3,  der  das  an  seinem 
ersten  Eingang  12  liegende  analoge  Signal  11  mit  dem 
an  seinem  zweiten  Eingang  14  liegenden  Dreieckspan- 
nungssignal  16  vergleicht,  das  der  Dreieckspannungs- 
generator  15  bereitstellt.  Das  analoge  Signal  11  kann 
als  Vergleichsspannung  für  das  Dreieckspannungssi- 
gnal  16  angesehen  werden.  Das  vom  ersten  Operati- 
onsverstärker  13  abgegebene  digitale  Signal  weist 
demnach  ein  von  der  Höhe  des  analogen  Signals  1  1  ab- 
hängiges  Tastverhältnis  auf,  wobei  die  Grundfrequenz 
übereinstimmt  mit  der  Grundfrequenz  des  vom  Dreieck- 
spannungsgenerator  15  erzeugten  Dreieckspannungs- 
signals  16. 
[0021]  In  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Signalum- 
formung  1  7  kann  vorgesehen  sein,  daß  das  analoge  Si- 
gnal  11  einen  spannungsabhängigen  Generator  (VCO) 
steuert.  Der  VCO  gibt  das  digitale  Signal  1  8  unmittelbar 
aus,  wobei  die  Frequenz  ein  Maß  für  die  Höhe  des  an- 
laogen  Signals  11  ist.  Neben  der  beschriebenen  Varia- 
tion  des  Tastverhältnisses  bei  konstanter  Grundfre- 
quenz  und  der  beschriebenen  Frequenzvariation  mit 
fest  vorgegebenen  Tastverhältnis  sind  selbstverständ- 
lich  Kombinationen  aus  beiden  Verfahren  möglich. 
[0022]  Das  digitale  Signal  18  öffnet  und  schließt  den 
in  der  Stromsenke  19  enthaltenen  Schalttransistor  20. 
Der  geschlossene  Schalttransistor  20  verbindet  die 
Masse  23  über  die  Begrenzerdiode  21  mit  der  Verbin- 
dungsleitung  22. 
[0023]  Die  Verbindungsleitung  22  weist  die  Beson- 
derheit  auf,  daß  gleichzeitig  die  für  die  Sensoranord- 
nung  24  benötigte  Energie  und  das  vom  Sensor  10  er- 
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faßte  Meßwertsignal  übertragen  werden.  Die  Energie- 
versorgung  der  Sensoranordnung  24  ist  sichergestellt, 
solange  das  in  der  Verbindungsleitung  22  auftretende 
Potential  höher  ist  als  das  von  der  Energieversorgungs- 
schaltung  26  benötigte  minimale  Potential.  Die  Energie- 
versorgungsschaltung  26  ist  beispielsweise  eine  Span- 
nungsstabilisierschaltung,  die  den  Dreieckspannungs- 
generator  15  und  den  ersten  Operationsverstärker  13 
oder  einen  nicht  gezeigten  spannungsgesteuerten  Os- 
zillator  (VCO)  mit  einer  konstanten  Spannung  versorgt. 
Die  Energieversorgungsschaltung  26  erzeugt  aus  einer 
Eingangsspannung,  die  höher  als  beispielsweise  6  V  ist, 
eine  Ausgangsspannung  von  5  V.  Das  Potential  auf  der 
Verbindungsleitung  22  darf  in  diesem  Fall  nicht  unter  ein 
Potential  von  6  V  sinken.  Der  von  der  Energieversor- 
gungsschaltung  26  benötigte  Strom,  der  dem  zur  Ener- 
gieversorgung  der  Sensoranordnung  24  benötigten  Be- 
triebsstrom  entspricht,  ist  theoretisch  berechenbar  oder 
kann  experimentell  bestimmt  werden.  Der  von  der  ge- 
schalteten  Stromsenke  19  zusätzlich  verursachte 
Stromfluß,  der  sich  entsprechend  dem  digitalen  Signal 
18  ebenfalls  digital  zwischen  zwei  diskreten  Werten  än- 
dert,  kann  in  der  Auswerteschaltung  25  mit  einfachen 
Mitteln  detektiert  werden.  Sowohl  der  für  die  Energie- 
versorgung  der  Sensoranordnung  24  benötigte  Be- 
triebsstrom  als  auch  der  von  der  geschalteten  Strom- 
senke  19  verursachte  Strom  fließen  über  den  Auswer- 
tewiderstand  39,  der  in  der  Auswerteschaltung  25  an- 
geordnet  ist.  Der  vom  Betriebsstrom  der  Sensoranord- 
nung  24  verursachte  Spannungsabfall  am  Auswertewi- 
derstand  39  ist  bekannt  und  wird  nicht  weiter  berück- 
sichtigt.  Für  die  Auswertung  herangezogen  wird  ledig- 
lich  der  von  der  Stromsenke  1  9  verursachte  Strom,  der 
zu  digitalen  Spannungsänderungen  am  Auswertestand 
39  führt.  Im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  der  Aus- 
wertewiderstand  39  ein  Teil  eines  Spannungsteilers, 
dessen  zweiter  Teil  der  Innenwiderstand  der  Sensoran- 
ordnung  24  ist.  Die  in  der  Stromsenke  1  9  enthaltene  Be- 
grenzerdiode  21  hat  die  Aufgabe,  das  in  der  Verbin- 
dungsleitung  22  auftretende  Potential  bei  durchge- 
schaltetem  Schalttransistor  20  auf  einen  Wert  zu  be- 
grenzen,  bei  dem  die  Energieversorgung  der  Sensoran- 
ordnung  24  noch  gewährleistet  ist.  Im  zuvor  genannten 
Zahlenbeispiel  dürfte  das  Potential  in  der  Verbindungs- 
leitung  22  nicht  unter  6  V  sinken. 
[0024]  In  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  kann 
anstelle  der  gezeigten,  besonders  einfach  zu  realisie- 
renden  Stromsenke  19  eine  Stromquellenschaltung 
vorgesehen  sein,  die  einen  Strom  über  die  Verbin- 
dungsleitung  22  zieht,  der  unabhängig  vom  Potential  ist. 
[0025]  Weiterhin  kann  anstelle  des  Auswertewider- 
stands  39  eine  Stromspiegelschaltung  vorgesehen 
sein,  die  eine  weitere  Unabhängigkeit  von  den  Potenti- 
alverhältnissen  ermöglicht.  Die  Stromspiegelschaltung 
ist  beispielsweise  in  dem  Fachbuch  U.  TIETZE  und  CH. 
SCHENK,  "Halbleiterschaltungstechnik",  5.  Auflage, 
Springer-Verlag,  1  980,  Seiten  55  und  56  näher  erläutert, 
so  daß  eine  detailierte  Schaltungsbeschreibung  hier 

nicht  erforderlich  ist.  Die  Stromspiegelschaltung  gibt  ei- 
ne  leicht  handhabbare  analoge  Spannung  ab,  die  pro- 
portional  zu  dem  durch  die  Stromspiegelschaltung  flie- 
ßenden  Strom  ist. 

5  [0026]  Bei  dem  in  Figur  1  gezeigten,  besonders  ein- 
fach  schaltungstechnisch  realisierbaren  Ausführungs- 
beispiel  wird  der  am  Auswertewiderstand  39  auftreten- 
de  Spannungsabfall  vom  zweiten  Operationsverstärker 
27  verglichen  mit  dem  am  Mittenabgriff  31  liegenden 

10  Potential,  das  der  Spannungsteiler  aus  den  beiden  Wi- 
derständen  32,  33  bereitstellt.  Das  am  Mittenabgriff  31 
liegende  Potential  ist  derart  festzulegen,  daß  nur  der 
von  der  geschalteten  Stromsenke  1  9  verursachte  Span- 
nungsabfall  ein  Schalten  des  als  Komparator  wirkenden 

15  zweiten  Operationsverstärkers  27  ermöglicht.  Der  zwei- 
te  Operationsverstärker  27  stellt  ein  Signal  zur  Verfü- 
gung,  das  dem  digitalen  Signal  1  8  entspricht.  Insbeson- 
dere  werden  ein  variables  Tastverhältnis  und/oder  eine 
variable  Frequenz  rekonstruiert.  Der  zweite  Operations- 

20  Verstärker  27  kann  unmittelbar  zum  Steuern  der  End- 
stufenschaltung  28  vorgesehen  sein,  die  im  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  1  als  MOSFET  reali- 
siert  ist.  Die  Endstufenschaltung  28  schaltet  im  gezeig- 
ten  Ausführungsbeispiel  den  Elektromotor  40. 

25  [0027]  Ein  wesentlicher  Vorteil  der  erfindungsgemä- 
ßen  Signalerfassungsvorrichtung  gemäß  dem  in  Figur 
1  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  es,  daß  das  in  der 
Sensoranordnung  24  auftretende  digitale  Signal  18  als 
pulsweitenmoduliertes  Signal  betrachtet  werden  kann, 

30  das  ohne  weitere  Änderungen  als  pulsweitenmodulier- 
tes  Steuersignal  für  den  Elektromotor  40  verwendbar 
ist.  Mit  dem  pulsweitenmodulierten  Signal  ist  ein  getak- 
teter  Betrieb  des  Elektromotors  40  möglich,  der  eine  va- 
riable  Leistungsabgabe  in  einem  großen  Bereich  in  Ver- 

35  bindung  mit  einem  hohen  Wirkungsgrad  ermöglicht. 
[0028]  Die  Energie  zum  Betreiben  des  Elektromotors 
40  stellt  die  Energiequelle  36  bereit,  die  beispielsweise 
eine  in  einem  Kraftfahrzeug  eingebaute  Batterie  ist. 
[0029]  Das  in  Figur  2  gezeigte  Ausführungsbeispiel 

40  einer  Verwendung  der  erfindungsgemäßen  Signalerfas- 
sungsvorrichtung  ist  auf  ein  Kraftfahrzeug  abgestellt, 
bei  dem  der  Elektromotor  40  beispielsweise  den  Venti- 
lator  43  antreibt,  der  einen  Luftstrom  zum  Kühlen  des 
Kühlers  41  erzeugt.  Der  Kühler  41  kann  beispielsweise 

45  ein  von  einem  Kühlmittelstrom  durchflossener  Kühler 
sein,  der  zum  Betreiben  einer  Brennkraftmaschine  vor- 
gesehen  ist.  Die  Sensoranordnung  24  ist  in  thermi- 
schem  Kontakt  zum  Kühler  41  montiert.  Der  Sensor  10 
ist  vorzugsweise  mit  einem  Gehäuse  thermisch  gekop- 

50  pelt,  das  die  gesamte  Sensoranordnung  24  beherbergt. 
Mit  dieser  Maßnahme  wird  eine  kompakte  aktive  Sen- 
soranordnung  24  geschaffen  die  an  lediglich  zwei  Lei- 
tungen  anzuschließen  ist  wie  ein  herkömmlicher  Sen- 
sor.  Im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  2 

55  ist  die  Auswerteschaltung  25  in  dem  Gehäuse  42  ange- 
ordnet,  das  dem  Gehäuse  des  Elektromotors  40  ent- 
spricht.  Ein  erster  Vorteil  ist  die  kompakte  Bauform,  wo- 
bei  das  Gehäuse  42  mit  lediglich  drei  Leitungen  zu  kon- 

4 
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taktieren  ist.  Ein  weiterer  wesentlicher  Vorteil  ist  die  Re- 
duzierung  von  gegebenenfalls  erzeugter  elektromagne- 
tischer  Strahlung,  die  in  der  Endstufenschaltung  28  und 
insbesondere  in  den  Verbindungsleitungen  zum  Elek- 
tromotor  40  auftreten  kann.  Das  Gehäuse  42  übernimmt 
daher  nicht  nur  die  Abschirmung  des  Elektromotors  40, 
sondern  auch  die  der  Endstufenschaltung  28  und  wei- 
terer  Komponenten. 

Patentansprüche 

1.  Signalerfassungsvorrichtung  mit  einer  Auswerte- 
schaltung  (25)  und  mit  einer  von  der  Auswerte- 
schaltung  (25)  abgesetzten  Sensoranordnung  (24), 
die  wenigstens  einen  Sensor  (10)  enthält,  mit  einer 
die  Auswerteschaltung  (25)  und  die  Sensoranord- 
nung  (24)  verbindenden  Leitung  (22),  die  zur  Ener- 
gieversorgung  der  Sensoranordnung  (23)  sowie  zur 
Signalübertragung  vorgesehen  ist,  mit  einer  an  die 
Verbindungsleitung  (22)  angeschlossenen  Strom- 
senke  (19),  wobei  die  Sensoranordnung  (24)  eine 
Signalumformung  (17)  enthält,  die  ein  vom  Sensor 
(10)  bereitgestelltes  analoges  Signal  (11)  in  ein  di- 
gitales  Signal  (18)  mit  variablem  Tastverhältnis  und/ 
oder  variabler  Frequenz  umsetzt,  das  der  Strom- 
senke  (19)  zugeführt  ist,  die  den  in  der  Verbin- 
dungsleitung  (25)  fließenden  Strom  entsprechend 
dem  digitalen  Signal  (18)  ein-  und  ausschaltet,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Auswerteschaltung 
(25)  über  eine  Endstufenschaltung  (28)  einen  Elek- 
tromotor  (40)  steuert  und  daß  der  in  der  Verbin- 
dungsleitung  (22)  Fließende  Strom  das  Verhältnis 
von  Einschaltzeit  zu  Ausschaltzeit  eines  Transi- 
stors  der  Endstufenschaltung  (28)  bestimmt,  wo- 
durch  der  Transistor  den  Motorstrom  ein-  und  aus- 
schaltet. 

2.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  als  Sensor  (10)  ein 
Temperaturfühler  vorgesehen  ist. 

3.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsleitung 
(22)  an  einem  in  der  Auswerteschaltung  (25)  ange- 
ordneten  Auswertewiderstand  (39)  angeschlossen 
ist,  an  dem  ein  dem  in  der  Verbindungsleitung  (22) 
fließenden  Strom  entsprechender  Spannungsabfall 
auftritt. 

4.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsleitung 
(22)  mit  einer  in  der  Auswerteschaltung  (25)  ange- 
ordneten  Stromspiegelschaltung  verbunden  ist,  die 
eine  Spannung  abgibt,  die  dem  in  der  Verbindungs- 
leitung  (22)  fließenden  Strom  entspricht. 

5.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  in  der  Sensoranord- 
nung  (24)  angeordnete  Stromsenke  (1  9)  als  Strom- 
quellenschaltung  ausgebildet  ist,  die  einen  einge- 
prägten  Strom  unabhängig  von  dem  in  der  Verbin- 

5  dungsleitung  (22)  auftretenden  Potential  fließen 
läßt. 

6.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeicnnet,  daß  die  Stromsenke  (1  9)  ei- 

10  ne  Spannungsbegrenzerdiode  (21  )  enthält,  die  das 
in  der  Verbindungsleitung  (22)  auftretende  Potenti- 
al  auf  einen  vorgegebenen  unteren  Wert  begrenzt. 

7.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
15  durch  gekennzeichnet,  daß  sowohl  die  Auswerte- 

schaltung  (25)  mit  der  Endstufenschaltung  (28)  als 
auch  der  Elektromotor  (40)  in  einem  gemeinsamen 
Gehäuse  (42)  untergebracht  sind. 

20  8.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sensoranord- 
nung  (24)  in  thermischem  Kontakt  mit  einem  Teil 
(41)  steht,  dessen  Temperatur  zu  erfassen  ist,  und 
daß  der  Elektromotor  (40)  einen  Ventilator  (43)  an- 

25  treibt. 

9.  Signalerfassungsvorrichtung  nach  Anspruch  8,  ge- 
kennzeichnet  durch  die  Verwendung  in  einem  Kraft- 
fahrzeug. 

30 

Claims 

1.  Signal  acquisition  device  having  an  evaluation  cir- 
35  cuit  (25)  and  having  a  sensor  arrangement  (24) 

which  is  set  off  from  the  evaluation  circuit  (25)  and 
contains  at  least  one  sensor  (10),  having  a  line  (22) 
which  connects  the  evaluation  circuit  (25)  and  the 
sensor  arrangement  (24)  and  which  is  provided  for 

40  supplying  power  to  the  sensor  arrangement  (23) 
and  for  transmitting  Signals,  having  a  current  sink 
(1  9)  which  is  connected  to  the  connecting  line  (22), 
the  sensor  arrangement  (24)  containing  a  Signal 
shaper  (1  7)  which  converts  an  analogue  Signal  (11  ), 

45  made  available  by  the  sensor  (1  0),  into  a  digital  Sig- 
nal  (18)  with  a  variable  pulse-duty  factor  and/or  var- 
iable  f  requency,  which  Signal  (11)  is  fed  to  the  cur- 
rent  sink  (11)  which  switches  the  current  flowing  in 
the  connecting  line  (24)  on  and  off  in  accordance 

so  with  the  digital  Signal  (18),  characterized  in  that  the 
evaluation  circuit  (25)  controls  an  electric  motor  (40) 
via  an  Output  stage  circuit  (28),  and  in  that  the  cur- 
rent  flowing  in  the  connecting  line  (22)  determines 
the  ratio  of  turn-on  time  to  the  turn-off  time  of  a  tran- 

55  sistor  of  the  Output  stage  circuit  (28),  as  a  result  of 
which  the  transistor  switches  the  motor  current  on 
and  off. 

20 

25 

5 
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2.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  sensor  (10)  provided  is  a 
temperature  sensor. 

3.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  connecting  line  (22)  is  con- 
nected  to  an  evaluation  resistor  (39)  which  is  ar- 
ranged  in  the  evaluation  circuit  (25)  and  at  which  a 
voltage  drop,  corresponding  to  the  current  flowing 
in  the  connecting  line  (22),  occurs. 

4.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  connecting  line  (22)  is  con- 
nected  to  a  current  mirror  circuit  which  is  arranged 
in  the  evaluation  circuit  (25)  and  Outputs  a  voltage 
which  corresponds  tothe  current  flowing  in  the  con- 
necting  line  (22). 

5.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  current  sink  (19)  which  is 
arranged  in  the  sensor  arrangement  (24)  is  de- 
signed  as  a  current  source  circuit  which  allows  an 
impressed  current  to  flow  independently  of  the  po- 
tential  occurring  in  the  connecting  line  (22). 

6.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  current  sink  (19)  contains 
a  voltage  limiter  diode  (21  )  which  limits  the  potential 
occurring  in  the  connecting  line  (22)  to  a  predefined, 
lower  value. 

7.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  both  the  evaluation  circuit  (25) 
with  the  Output  stage  circuit  (28)  and  the  electric  mo- 
tor  (40)  are  accommodated  in  a  common  housing 
(42). 

8.  Signal  acquisition  device  according  to  Claims  1  and 
2,  characterized  in  that  the  sensor  arrangement 
(24)  is  in  thermal  contact  with  a  part  (41  )  whose  tem- 
perature  is  to  be  sensed,  and  in  that  the  electric  mo- 
tor  (40)  drives  a  fan  (43). 

9.  Signal  acquisition  device  according  to  Claim  8, 
characterized  by  use  in  a  motor  vehicle. 

Revendications 

1.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux  comportant  un 
circuit  d'exploitation  (25)  et  un  Systeme  de  detection 
initie  par  le  circuit  d'exploitation  (25)  qui  contient  au 
moins  un  detecteur  (10),  avec  une  ligne  (22)  reliant 
le  circuit  d'exploitation  (25)  au  Systeme  de  detection 
(24),  ligne  (22)  qui  est  prevue  pour  alimenter  en 
energie  le  Systeme  de  detection  (23)  ainsi  que  pour 
transmettre  des  signaux,  avec  une  source  de  cou- 
rant  (1  9)  raccordee  ä  la  ligne  de  liaison  (22),  le  Sys- 

teme  de  detection  (24)  contenant  un  organe  de  con- 
version  de  signaux  (17)  qui  convertit  un  Signal  ana- 
logique  (1  1  )  fourni  par  le  detecteur  (1  0),  en  un  Signal 
numerique  (18)  ayant  un  taux  d'impulsions  variable 

5  et/ou  une  frequence  variable,  ce  Signal  etant  amene 
ä  la  source  de  courant  (19)  pour  brancher  et  de- 
brancher  l'intensite  passant  dans  la  ligne  de  liaison 
(25),  en  fonction  du  Signal  numerique  (18), 
caracterise  en  ce  que 

10  le  circuit  d'exploitation  (25)  commande  un  moteur 
electrique  (40)  par  l'intermediaire  d'un  circuit  d'eta- 
ge  final  (28)  et  le  courant  qui  passe  dans  la  ligne  de 
liaison  (22)  determine  le  taux  d'impulsions  entre  le 
temps  de  branchement  et  le  temps  de  debranche- 

15  ment  d'un  transistor  du  circuit  d'etage  final  (28),  grä- 
ce  ä  quoi  le  transistor  branche  et  debranche  le  mo- 
teur  electrique. 

2.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven- 
20  dication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
l'on  prevoit  comme  detecteur  (10)  un  capteur  de 
temperature. 

25  3.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven- 
dication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  ligne  de  liaison  (22)  est  raccordee  ä  une  resis- 
tance  d'exploitation  (39)  qui  est  disposee  dans  le 

30  circuit  d'exploitation  (25),  resistance  d'exploitation 
(39)  sur  laquelle  se  produit  une  chute  de  tension  qui 
correspond  au  courant  passant  dans  la  ligne  de 
liaison  (22). 

35  4.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven- 
dication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  ligne  de  liaison  (22)  est  reliee  ä  un  circuit  syme- 
trique  dispose  dans  le  circuit  d'exploitation  (25),  cir- 

40  cuit  symetrique  qui  delivre  une  tension  correspon- 
dant  au  courant  qui  passe  dans  la  ligne  de  liaison 
(22). 

5.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven- 
45  dication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
la  source  de  courant  (19),  disposee  dans  le  Syste- 
me  de  detection  (24),  est  constituee  sous  la  forme 
d'un  circuit  de  source  d'intensite  qui  fait  passer  une 

so  intensite  appropriee  independamment  du  potentiel 
produit  dans  la  ligne  de  liaison  (22). 

6.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven- 
dication  1  , 

55  caracterise  en  ce  que 
la  source  de  courant  (1  9)  contient  une  diode  d'ecre- 
tement  de  la  tension  (21  )  qui  limite  le  potentiel  pro- 
duit  dans  la  ligne  de  liaison  (22),  ä  une  valeur  infe- 

6 
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rieure  predefinie. 

7.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven- 
dication  1, 
caracterise  en  ce  que  s 
aussi  bien  le  circuit  d'exploitation  (25)  avec  le  circuit 
d'etage  final  (28)  que  le  moteur  electrique  (40),  sont 
loges  dans  un  boTtier  commun  (42). 

8.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven-  10 
dication  1  et  2, 
caracterise  en  ce  que 

•  le  Systeme  de  detection  (24)  est  en  contact 
thermique  avec  une  piece  dont  on  doit  detecter  15 
la  temperature,  et 

•  le  moteur  electrique  (40)  entrame  un  ventila- 
teur  (43). 

9.  Dispositif  d'acquisition  de  signaux,  selon  la  reven-  20 
dication  1  et  2, 
caracterise  par 
son  utilisation  dans  un  vehicule  ä  moteur. 

25 
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